
218

dem Sammelfeld und in der Arena zu geben‚sowie‘den notwen-

digen hargoni1 80han Zu88mmeXhH adg

zZzw1ischen d1688eN ErTrSigN1i1SSeN Un

der Ausgestaältung der F.d.8.8, zu begründen«

Die_so_begründete Ausgestaltung der_für Turnfeste
anderswo,-

bestimmten Festspielstätte wurde bis jetzt‘nicht_ausgeführt,

da die Bewegung der Massen der Mitwirkenden nicht als aus -

schlaggebend angesehen wurde..

III. Einzelne Teile der F.d.8.8,

Es seien hier die einzelnen Teile der F.d.8,S.

näher beschrieben und erläutert, soweit das nochnicht im

Ersten Abschnitt, Punkt 3/A-C geschehen ist, wo allgemein

über einzelne Teile der Feststätte gesprochen wurde, Dadurch

solien die Richtlinien, die der Planung zugrunde lagen,

besser begründet werden.

10 AT @N BV

Die Voraussetzung,die AkMlage so zu planen, daß

eine möglichst günstige rationelle Ausnützung der Anlage‚

besonders der Zuschaueranlage ermöglicht wird, ist nur durch

eine Kompromißlösung der Ausgestaltung der Arena möglich

gewesen. Die Begründung wurde im Zweiten Abschnitt, Punkt

6/III angeführt.

Folgende Gesichtpunkte leiteten den Verfasser

bei derPlanung: der Arena;
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bei voller Zweckmäßigkeit der Arena sollen möglichst

geringe Abmessungen festgesetzt'werden. Damit entsprach man

ehtschieden dem Verlangen, daß4die Feststätte möglichst in -

t$im wirken soll und daß die Adena doch eine größtmögliche

Anzahl von Turnern (4800) bei der Vorführung der Massenfrei-

übungen aufnehmen kann;z

die Arena soll so ausgestaltet sein, daß sie sich

nach Möglichkeit einer Kampfbahn nähert.

Die begründete Berechnung der Ausmaße einer sol -

chen Arena erfolgte im Ersten Abschnitt,Punkt 3/B-IV. Auf

diese Weise iset die gewünschte Kompromißlösung zwischen

Arena für Festspiele und Normalkernplatz der Kampfbahn er -

zielt worden, die die zweckentsprechende und rationeile Be-

nützbarkeit der Anlage ermöglicht.

Unseres Erachtens ist „ Qiese Art der beg=ünée$e

Kompromißlösungeiner_Arena_bei der F.d.5,9., zum ersten Male

 

durchgeführt worden»s

a Umk1ıeider&ume .

Ba das Sammelfeld in zwei vollkommen gleiche Teile

für je 8000 Mitwirkende geteilt ist, wird es genügen,nur

‘'eine Hälfte des Sammelfeldes zu erläutern. Es möge die süd -

liche Hälfte besprochen werden, die für Frauen und Jumgend -

liche bestimmt ist.

Durch den südlichen Haupteingang betreten die

Frauen und Jugendlichen das Sammelfeld.,( Nebenbei sei be -

merkt, daß noch weite@re vier Eingänge zuhiesem Teil des

Sammelfeld führen. Diese Nebeneingänge sollen nur in be -



120

sonderen Fällen benützt werden.) Schon beim Eingang teigen

gich die 8000 Mitwirkendm ( 4800 Frauen und 3200 Jugend -

liche) in zwei gleich starke -Gruppen. Die eine Gruppe

( 4.000 Mitwirkende) geht- unmittelbar zu den Umkleideräumen

die sich auf dem südlichen Teil des Sammelfeldes befinden,

die andere Gruppe ( 4000 Mitwirkenden ) gelangt mittels

Zugangsstraßen zu den nöÖrdlich gelegenen Umkleideräumen,.

Für die F;:d;8.ß84 wurdenh ö12 erne,26eX-

Llegbare und übertragbare gedeokti8

Umklıeideräume aufgestellt, (vgl.:Erster Abschn -

Punkt 3/B-II} Abb. 4 undAbb. 49 ), die

für je 20 Mitwirkende eine 5 m tiefe und 2 m breite

Abteilung haben, Für jeden einzelnen Mitwirkenden wurde 0,5 m

Sitzplatz und ebensoviel für das Aufhängen der Kleider be -

stimmt 3

in einer Holzbaräke befinden sich 13 Abteilungen

für je 20 Mann - also gibt eine Barake insgesamt Platz für

260 Mann. Für diese 260 Mann befinden sich in der gleichen

Baracke 16 Waschgelegenhgiten‚ für Frauen 10 WC, für Männer

5 WC und 5 m lange Pissoire, was als unbedingt ausreichend

bemessenhist. Die Aborte sind mit Wasserspülung versehen 3

zwischen je zwei Baracken ist ein 5 m breiter Ver-

teilungsgang, der dem ungestörten Verkehr dienen 80oll. In

diesem Zwischenraum hat man eine gute Übersicht über die

Geschehnisse in den 26 Abteilungen, über die entsprevrhenden

Waschgelegenheiten und Aborte 3

längs der Holzbaracken verläuft ein 1.50 m heraus -

ragendes Vordach, wodurch den Mitwirkenden ein günstiger
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Schutz vor Sonne und Regen geboten ist;

von den Umkleideräumen aus besteht eine Verbin -

dung nur über den Zwischenräumen zwischen den Baracken z u

aQem ZUg S oTXdnNeEetden Aufstei LUn +

plat z , Die andere Seite des Zwischenraumes ist durch

Aborte und Zäune abgesperrt. Eine solche Anordnung ist von

größter Wichtigkeit für den ungestörten Betrieb auf dem

Sammelfeld;

auf jeder Hälfte des Sammelfeldes in Verbindung

mit den Umkleideräumen, befinden gsich weiters noch folgende

Räume ( Abb. 45): 1 Raum(37x5) für Leitung und Ambulanz,'

l Raum (37x5) für die Ambulanz, 6 Räume (37x5) für Verkaufs-

raume, Erfrischungen, Magazine 4.8W.

Wie die übrigen Te114der F.d.S,.8, so weist auch

die_beschriebene . Anordnung der Umkleideräume manche_Neuerung

auf»

3.) AUE ST eELLUNESESP LEL ZTEN

Auf jeder Hälfte des Sammelfeldes werden je zwei

Aufstellungsplätze vorgesehen. Die Größe der Aufstellungs -

plätze ist mit 105 x 7dnfestgesetzt, was der Ausnützung

für Turnfeste‚uowie dem alltäglichen Gehrauch,vorzüglich

entsprechen wird, wie es im &rsten Abschnitt, Punkt S3/B-III

_ begründet wurde. Infolge ihres großen Fassungsvermögens -

bis zu 2800 Mitwirkende ( vgl.:Erster Abschnitt, Punkt 3/B-

III) - sichern diese Aufstellungsplätze die notwendige Verg

größerungsmöglichkeit der Anlage.

Von den Aufstellungsplätzen kann man nur zu der

Aufmarschstraße gelangen. In besonderen Fällen - Festakt,
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Gedächtnisfeier u.dgl. - kann man vom Aufsteliungéplatz

unmit$telbar zu einem der Seiteneingänge gelangen.

Die _systematische_und_rationelle Eingliederung

der Aufstellungsplätze auf dem Sammelfeld einer FestsPiel -

stätte wurde zum ersten Male_bei der_Planungder F.d.5.8,

durghgeführt.

4, Haupteingang und Ausgäng®8

(Nebeneingänge ) der ATeanaii

Da großes Gewicht auf wirkungsvolle Einmärsche

in die Arena gelegt wurden, wurde ein Haupteingang in die

Arena geschaffen, zu dem man direkt über die Aufmarschstras-

ge gelangt. Auf der gleichen Seite, symetrisch zum‘Hauptein-

gang, befinden sich zwei Ausgänge, die mit der Verkehrs -

fläche des Sammelfeldes unmittelbar verbunden sind. ( Die

zwei Ausgänge können in besonderen Fällen auch als Eingänge

benützt werden, wie das in der Tat anläßkiich des Festaktes

geschah, Abb. 46.) '

Die Ausmaße der Ein- und Ausgänge wurden bereits

im grsten Abschnitt, Punkt 3/B-VI festgelegt.

5,Aufmarschstraßen (Abb,. 45-48)

Die Aufmarschstraße ist so angelegt,

daß%ie eine unmittelbare Verbindung mit dem Haupteingang

in die Arena hat,

daß ferner von den vier Aufstellungsplätzen zur

Aufmarschstraße vier zweckentsprechend angeorädnete Zugänge

führen und zwar, 8so, daß in der Regel die Gruppen, die

ı sich auf dem Aufstellungsplatz A und C formieren, die vor. -
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deren Zugänge zur Aufmarschstraße benützen sollen,

daß schließlicädie Aufmarschstraße von der Ver -

kehrsfläche des Sammelfeldes vollkommen gesondert ist.

Die Errechnung der Ausmaße der Aufmarschstraße

erfolgte im ersten Absehnitt, Punkt 3/B-IV : Die Länge der

Aufmarschstraße ist 240.00 m, die Breite 35,.00 m Gerade so

wie die Anordnung der Aufstellungsplätze wurde auch die

systematische_und_rationellie _Eingliederungder_Aufmarsch -
 

straße zum ersten Male. bei der _Planung der F.d.S.,8. verwen-

det..

6i) Veoerkehresflächen auf dem

Sanmmeltfe1dı /

Die Verkehrsflächen auf dem Sammelfeld sind voll-

kommen nach den Bedingungen, die im ersten Abschnitt, Punkt

3/B-V vorgebracht wurden, angeordnet. Die Breite der Straßen

wurde mit 20.00 m gewählt, was auch im Ersten Abschnitt,

Punkt 3/B-V näher begründet wurde. Die Anlage dieser Straßen

wurde so gemacht, daß sich nagh dem TurnfFfest

drei 1i1mposante 536mbreite HaAauUpt YTeOTS

kehrsstra ß energehben, Diese drei Hauptstraßen mit

der 35 m breiten Aufmarschstraße, welche die drei Hauptstras-

sen schneidet, werden mit den übrigen 20 m breiten Straßen

das gewünschte großzügige Verkehrsnetz eines Teiles des

Volksparks der Stadt Subotica bilden ( Abb. 53).

Die z wWeckentsprechende und

58y ematische Anordnung derm TE

kehrsflächen auf dem Sammeilfeld ist eine der
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größten Vorzüge der F.d,.S,S. und gerade so wie bei der Ein- ;

gleiderung der Aufstellungsplätze und der Aufmarschstraße

wurde eine solche Anordnung der Verkehrsfläche : .. zum

ersten Male_hier_angewendet .

74) Au B eCKHAUSTERLB LO

Drei Seiten des Zuschauerringes - West,-

Süd- und Nordseite - sind für die S1tzp18+%t%20 des

Zuschauer bestimmt. Die Hauptplätze befinden sich auf der

Westseite, wo sich auch das Festhaus befindet, Im Fest-

haus sind für die Ehrengäste gedeckte Plätze gesichert.

Außerdem befinden sich im Festhaus die notwendigen Empfangs-

und Erfrischungsräume u.s.,.w.( Abb. 45),Im oberen Stockwerk

ist die Fest1leitung ‚, sowie Platz für zwei M u -

8i ä?%a%’.vorgesehen.

Auf der Ostseite befinden sich links und rechts

vom Eingangstor je 2200 Stehplätze für die Mitwirkenden.
Die Plätze sind durch Überbrückung der Verkehrefläche des

Sammelf£@ldes mit den Aufstellungsplätzen A und C verbunden.

Auf Wunsch, besonders bei täglichem Gebrauch der Anlage als

Kampfbahn, werden auch diese Plätze den Zuschauern zur Ver-

fügung gestellt. werden können.

Insgesamt faßt der Zuschauerring an Zuschauer -

plätzen }

gedeckte Plätze für Ehrengäste

im Festhauß ı 3 4 x KK w Wa + BO Plätze

BEK N U N EG n

Sitzplätze auf der Westseite. . 9400 Y
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Sitzplätez auf der Südseite . . 3500 Plätze

Sitzplätze auf der Nordseite . . 3500 Plätze

Stehplätze auf der Ostseite . . 7800 }

 

Insgesamt 24830 Plätze,

Die Plätze verschiedener Kategorien, sowie die

zugeordneten Verkehrsflächen der Zuschaueranlage werden

durch entsprechende Zäune voneinander getrennt. (val,

erster Abschnitt, Punkt 3/C - IV )

Die gesamte Anordnung des Zuschauerringeé wurde

folgendermaßen getroffen : der niedrigste Teil des Zuschau -

erringes befindet sich auf der ganzen Ostseite, u.zw. süd -

lich umnd nördlich vom Eingangstor. Warum dieser Teil des

Zuschauerringes der niedrigste ist,hat fohgende Gründe:

a.) Von der Ostseite her werden die durch den

Haupteingang ankommenden Säulengruppen erwartet, und von den

Hauptplätzen aus gesehen, werden diese Gruppen das kleinste

Bild bieten, wenn sie sich gerade beimEingangstor der Ost-

seite befindenz diesem k1lıeinsten Bild ent-

spricht auf der Ostseite der n ijedrigete Teil

der Zuschaueranlage, '

b.) Der zweite Grund ist die Erzielung einer

guten Akusti kl durch eine niedrige Lage des Teiles

des Zuschauerringes, der der Musikquelle gegenüberliegt.

Aus dem gleichen Grunde dürfen auf der Ostseite auch keine

hohen Bauten im Zuschauerring aufgeführt werden,

C.) Da der den Hauptplätzen gegenüberliegende Teil
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des Zuschauerringes wesentlich niederer ist als die Haupt -

plätze selbst, wird von diesen Plätzen aus ein ı‘ . _schö -

ner Ausblic k auf den ganzen Volkssportpark mit

seinen Parkanlagen, Teichen, Wäldchen usw.üher den Zuschau -

erring hinweg ermöglicht.

Durdh das N:ä-h.e rıkommen der Gruppen vom .

Eingang zu den im Westen liegenden Hauptplätzen wird das

Bild bei gleichzeitiger Steigerung der Festesstimmung an -

wachsen, Dieses Ansteig e_n der Feoestes -

Eleichzeiti gem An-

wachsen des Bilde s der vom Eijingang ankom -

menden Massen wird in der Ausgestaltung des Zuschauerringes

dadurch zum Ausdruck gebracht, daß sich der niedrigste Teil

des Ringes im Osten befindet und die Höhe des Ringes über

Nord und Süd gegen die Mitte der Westseite stetig zunimmt.

Die größte Höhe hat die Fahne über der Leitung, die sich

oberhalb der Hauntplätze befindet,.

Durch die beschriebene Art der Anordnung des Zu -

schauerrings und seiner Form wird ein logischer und harmo -

nischer Zusammenhang der Geschehnisse auf der Arena und

dem Zuschauerring erreicht. Die unerwünsch te und geistlose

Waschschüsselform wurde vollkommen uvermieden, daman dem

Zuschauerring eine architektonische günstige Linie gegeben

hatı.

In Zahlen ausgedrückt ist das Bild foigendes zauf

der Ostseite ist der obere Rand des Zuschauerringes 6.20 m

über der Fläche der Arena, de® Süd- und Ostseite 7,56 m,

der Plätze auf der Westseite bis zum Festhaus 9.58 und 11.58 M
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Der Standort der Festleitung und der MusikK 16,50 Meter,

das Dach über , der Festleitung 20.00 Meter und schließlich

die oberste Spitze der Fahne 30.00 Meter über der Fläche

der Arena ( Abb., 54).

Bezüglich der Verkehrsflächen der Zuschaueran -

lage sei nachdrücklichst betont :

daß diese Verkehrsflächen siamd in reichlichem Maße

vorgesehen $ind; |

daß der große Ehrenhof vor deh Festhaus #st besonders

wirkungsvoll; wirkt, ’

daß der 8 m breite obere Verteilungsgang des Zuschau -

errings ermöglicht eine güte Regelung des Gesamtverkehrs,

da sich der Zutritt zu üund der Abgang vän den Plätzen auf

diesem Verteilungsgang abspielt., Dieser Verteilungsgang

wird auch als angenehmer Spazierweg benützt werden können.

801 861 W Rg

Die Haupt- (Gesamt)Leitung wurde in das obere

Stockwerk des Festhauses verlegt.( Abb. 54).

Wie auf Abb. .45 und 52 gezeigt ist, hat die T e i 1<

1e1i1%t%tEung aufdem Sammelfe 1d eine eigene

durchlaufende B Frücke Zzur Verfügung, die überl die

Abor%%“ä%& auf dem südlichen Teil des Sammelfeldes 1liegenden

nördlichen Umkleideräume führt. Die Brücke ist 3 m breit

und 585 m lang., Von der Brücke aus KÖön -

n en gämglıiche TYTOrmieFUuUn g en auf

&er ANuUufmarschHhsSstTaße ühbersicech i

lUieh geleitet werden. Ze 891 erwähnt, daß
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die Anlage einer solchen Brücke zum ersten Male bei der

F.d.5,5, durchgeführt_wurde,
 

Da die Breite der Arena nur.105 m ausmacht, war

es gur möglich, den Platz für die Musik an einer Seite des

Zuschauerringes anzuordnen., In dieser Hinsicht wurde genau

nach den im ersten Abschnitt, Punkt 4/B angegebenen Ausfüh-

rungen vorgegangen.

Zusammenfassung der Ausmaße der Hinzelteile der

 

Festspielstätte der Stadt Subotica.

‚„uA)Samnelfeld

Umkleideräume + . . + «« « 20.720 m@

Aufstellungsplätze » .. . 29,400 '

Aufmarschstraße ı « . .0 « 6.572 '

: Verkehrsfläche des Sammel-

ENN

 

Das Sammelfeld erstreckt sich

auf einer Fläche von + . « 127224 fı@

B:) Die Arona der

Festspielstätte umfaßt eine

F1ıSch6 ON 4 4 4 w 44 «# 18,705 !

0) Die Zusechauegeranliage:

Zuschauerring : 440n 846008

Verkehrsfläche der Zu -

schaueranlag® ı « . . . . 19,.450 '

 

Die Zuschaueranlage erstreckt sich

auf eine: Fläche von . .. 144,050 m®
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Die Gesamtfläche,über die sich die Festspiel -

stätte der Stadt Subotica ausbreitet, beträgt . .189,.970 m®


